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- no -
denn ed kamen früher besonders auch Knaben aus andern benachbarten

Gemeinden dorthin um olivns zu holen, wo es dann Zank
und Streit und selbst kleine Schlägereien gab. Die hiesigen

wollten den fremden keine olivns zuerkennen, weil sie auf ihrem

Grund und Boden wachsen. Lernet entbehren, Kinder! gerne
mittheilen, zuwarten, bis die rechte Zeit da ist und hoffen auf
den, der alles und jedes zu rechter Stunde austheilt! Singet
ein fröhliches Lied.

Die Kinder sangen mit reiner Stimme, wurden wieder heiter,
wie Kinder schnell wechseln in ihrer Stimmung, und heute, am

Ostersamstag, schon konnten sie freudig sich die ersehnten olivns
holen. — Alte Leute erkennen, nach gemachter Erfahrung, im

späten Blühen der olivns das Anzeichen eines fruchtbaren Jahres.

Getreide- und Arbeitspreise aus dem 17. Jahrhundert.
(Aus Johannsen Gulers von Wcinek täglichem Handbuch.)

1627 hat in Chur ein viertel kärnen gölten drey gut Guldi.
Ein viertel roggen 34 bz. Ein viertel gärsten 23 bz. Ein viertel
Haber 12 bz. Ein maaß landwcin 3 schilling.

1628 hat man zu Chur verdingsweiß gäben müssen von einem
klassier mauren ein Guldin und alle malen darzu. Wann aber
der maurer alle materi gäben, hat man ihm zahlen müssen 4
guldi von jedem klassier mauren.

Dem glaser gibt man von jeder scheiden 1 Zürichschilling,
darin gehen Bley, Hornaffen Verzierung und alle arbeit
vorbehalten, die hasst, die müssen sich sonderbar bezahlen.

1623 im Febr. hat ein viertel kärnen gölten 3 fl. 3 bz. und
ein viertel roggen 36 bz.; im märz hat ein viertel kärnen gölten
4 fl. und ein viertel roggen 44 bz.; im meyen hat ein viertel
kärnen gölten 4 fl. und ein viertel roggen 50 bz.

1632 hat man ein viertel kärnen haben mögen um 13 bz. bargält.
1634 im November hat eine quartonen Salz ein guldin gölten

und ein viertel kärnen 46 bz.
1635 der viertel kärnen von 43—63 bz.
1633 im märz der viertel kärnen 5 fl., roggen 4 fl. 8 bz.,

gärstenkorn 3 fl.
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